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Das Fest der Mutter Gottes für die Saat 
Die Apostelgeschichte 18, 12-27 
Als aber Gallio Prokonsul von Achaia war, traten die Juden einmütig 
gegen Paulus auf, brachten ihn vor den Richterstuhl und sagten: Dieser 
verführt die Menschen zu einer Gottesverehrung, die gegen das 
Gesetz verstößt. Als Paulus etwas erwidern wollte, sagte Gallio zu den 
Juden: Läge hier ein Vergehen oder Verbrechen vor, ihr Juden, so 
würde ich eure Klage ordnungsgemäß behandeln. Streitet ihr jedoch 
über Lehre und Namen und euer Gesetz, dann seht selber zu! Darüber 
will ich nicht Richter sein. Und er wies sie vom Richterstuhl weg. Da 
ergriffen alle den Synagogenvorsteher Sosthenes und verprügelten ihn 
vor dem Richterstuhl. Gallio aber kümmerte sich nicht darum.  
Paulus blieb noch längere Zeit. Dann verabschiedete er sich von den 
Brüdern und segelte zusammen mit Priszilla und Aquila nach Syrien ab. 
In Kenchreä hatte er sich aufgrund eines Gelübdes den Kopf 
kahlscheren lassen. Sie gelangten nach Ephesus. Dort trennte er sich 
von den beiden; er selbst ging in die Synagoge und redete zu den 
Juden. Sie baten ihn, noch länger zu bleiben; aber er wollte nicht, 
sondern verabschiedete sich und sagte: Ich werde wieder zu euch 
kommen, wenn Gott es will. So fuhr er von Ephesus ab, landete in 
Cäsarea, zog (nach Jerusalem) hinauf, begrüßte dort die Gemeinde 
und ging dann nach Antiochia hinab.  
Nachdem er dort einige Zeit geblieben war, zog er weiter, 
durchwanderte zuerst das galatische Land, dann Phrygien, und stärkte 
alle Jünger.  
Ein Jude namens Apollos kam nach Ephesus. Er stammte aus 
Alexandria, war redekundig und in der Schrift bewandert. Er war 
unterwiesen im Weg des Herrn. Er sprach mit glühendem Geist und 
trug die Lehre von Jesus genau vor; doch kannte er nur die Taufe des 
Johannes. Er begann, offen in der Synagoge zu sprechen. Priszilla und 
Aquila hörten ihn, nahmen ihn zu sich und legten ihm den Weg Gottes 
noch genauer dar. Als er nach Achaia gehen wollte, ermunterten ihn 
die Brüder dazu und schrieben den Jüngern, sie möchten ihn 
freundlich aufnehmen. Nach seiner Ankunft wurde er den Gläubigen 
durch die Gnade eine große Hilfe.  
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Der Brief an die Hebräer 7, 1-17 
Dieser Melchisedek, König von Salem und Priester des höchsten 
Gottes; er, der dem Abraham, als dieser nach dem Sieg über die Könige 
zurückkam, entgegenging und ihn segnete und welchem Abraham den 
Zehnten von allem gab; er, dessen Name «König der Gerechtigkeit» 
bedeutet und der auch König von Salem ist, das heißt «König des 
Friedens»; er, der ohne Vater, ohne Mutter und ohne Stammbaum ist, 
ohne Anfang seiner Tage und ohne Ende seines Lebens, ein Abbild des 
Sohnes Gottes: dieser Melchisedek bleibt Priester für immer.  
Seht doch, wie groß der ist, dem selbst Abraham, der Patriarch, den 
Zehnten vom Besten der Beute gab! Zwar haben auch die von den 
Söhnen Levis, die das Priesteramt übernehmen, den Auftrag, den 
gesetzmäßigen Zehnten vom Volk zu erheben, das heißt von ihren 
Brüdern, obwohl auch diese aus Abraham hervorgegangen sind; jener 
aber, der seinen Stammbaum nicht von ihnen herleitet, hat von 
Abraham den Zehnten genommen und den Träger der Verheißungen 
gesegnet. Zweifellos wird aber immer der Geringere von einem 
Höheren gesegnet. Und in dem einen Fall nehmen den Zehnten 
sterbliche Menschen, im andern aber einer, von dem bezeugt wird, 
daß er lebt. Und in Abraham hat sozusagen auch Levi, der den Zehnten 
nimmt, den Zehnten entrichtet; denn er war noch im Leib seines 
Stammvaters, als Melchisedek ihm entgegenging.  
Wäre nun die Vollendung durch das levitische Priestertum gekommen 
- das Volk hat ja darüber gesetzliche Bestimmungen erhalten -, warum 
mußte dann noch ein anderer Priester nach der Ordnung Melchisedeks 
eingesetzt werden, und warum wurde er nicht nach der Ordnung 
Aarons benannt? Denn sobald das Priestertum geändert wird, ändert 
sich notwendig auch das Gesetz. Der nämlich, von dem das gesagt 
wird, gehört einem anderen Stamm an, von dem keiner Zutritt zum 
Altar hat; es ist ja bekannt, daß unser Herr dem Stamm Juda 
entsprossen ist, und diesem hat Mose keine Priestersatzungen 
gegeben.  
Das ist noch viel offenkundiger, wenn nach dem Vorbild Melchisedeks 
ein anderer Priester eingesetzt wird, der nicht, wie das Gesetz es 
fordert, aufgrund leiblicher Abstammung Priester geworden ist, 
sondern durch die Kraft unzerstörbaren Lebens. Denn es wird bezeugt:  
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Du bist Priester auf ewig nach der Ordnung Melchisedeks.  
 
Das Evangelium nach Matthäus 13, 1-9 
An jenem Tag verließ Jesus das Haus und setzte sich an das Ufer des 
Sees. Da versammelte sich eine große Menschenmenge um ihn. Er 
stieg deshalb in ein Boot und setzte sich; die Leute aber standen am 
Ufer. Und er sprach lange zu ihnen in Form von Gleichnissen. Er sagte: 
Ein Sämann ging aufs Feld, um zu säen. Als er säte, fiel ein Teil der 
Körner auf den Weg, und die Vögel kamen und fraßen sie. Ein anderer 
Teil fiel auf felsigen Boden, wo es nur wenig Erde gab, und ging sofort 
auf, weil das Erdreich nicht tief war; als aber die Sonne hochstieg, 
wurde die Saat versengt und verdorrte, weil sie keine Wurzeln hatte. 
Wieder ein anderer Teil fiel in die Dornen, und die Dornen wuchsen 
und erstickten die Saat. Ein anderer Teil schließlich fiel auf guten 
Boden und brachte Frucht, teils hundertfach, teils sechzigfach, teils 
dreißigfach. Wer Ohren hat, der höre!  
 
Das Evangelium nach Matthäus 23, 10-13 
Auch sollt ihr euch nicht Lehrer nennen lassen; denn nur einer ist euer 
Lehrer, Christus. Der Größte von euch soll euer Diener sein. Denn wer 
sich selbst erhöht, wird erniedrigt, und wer sich selbst erniedrigt, wird 
erhöht werden.  
Weh euch, ihr Schriftgelehrten und Pharisäer, ihr Heuchler! Ihr 
verschließt den Menschen das Himmelreich. Ihr selbst geht nicht 
hinein; aber ihr laßt auch die nicht hinein, die hineingehen wollen.  
 


